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öuerfdjnitt ift alfo 38 x 38 1444 cm®. SI u§ ber
erften Tabelle erfegen mir, bag ^i^gelfteine pro cm®

etioa 7 kg tragen. SRan îann alfo auf ben ©feiler ober
auf 1414 cm® 1444 X 8 11,550 kg mit Sicherheit
auffegen. 2Bäre nun bie Saft, welcher ber ©feiler in
©Mcfticl)feit p tragen Ijat, etma 9000 ky, fo mürbe feine
Starte genügen, |jätte er aber j. ©. 15,000 kg p
tragen, fo müßten mir ilp nad) einer Seite bin um
V2 Stein ftärler ausführen, ©enau braucht bie pläffige
©etaftung mit ber tatfädjlicben ©etaftung nid)t überetn--

pftimmen, rceil man ben Qnerfchnitt nad) ber ©röge
ber ^iegelfteine rieten mug.

2Riemal§ aber barf bie iatfächlidje ©etaftung
größer fein al§ bie juläffige. ©ht Spielraum
ift nur infofern gefiattet, als ber ©feiler nacl) feinem
Querfcbnitt mehr tragen barf, als in RBirtlicgfeit auf
it)n p liegen t'ommt.

©in niederes ©eifpiel: SRan fönnte bei bem oorer=
mahnten ^feiler aucl) unterfucgen, mie er auf bem ©am
grunbe auffitzt. SBüxbe mart ben Pfeiler, ohne $Pnba=
ment fol) le, bireft auf ben ©augrunb auffegen, fo tarne
auf jeben Quabratjentimeter ©augrunb etn ®ruct oon
8 kg. Had) unferer Fabeüe barf man aber ben ©au=
grunb pro cm® nur mit 272 kg bructen. ®er tatfädp
iidje ®rucf märe alfo oiel p grog, b. h- ber Pfeiler
mürbe in ben ©augrunb einfinten. SRan mug alfo
feinen ®ruct auf etne größere ©augrunbfläd)e oerteilen,
b. b- man tnug bem ifSfetler eine breite gnnbamentfoble
geben.

Hingenommen, biefe Soble märe 50 auf 50 cm grog
ausgeführt, fo mürben burd) biefelbe 50 X 50 2500 cm®

©augrunb gebrüctt. Stuf biefe fläche oerteilt fid) gleidp
mägig bie Saft be§ Pfeilers, meldje 9000 kg betragen

foil. ©§ tarnen bann auf 1 cm® 36 kg.

3uläffig finb aber nur 2'/s kg, alfo ift bie Sohle
nod) nicht grog genug, ober mit anbern SBorteu, ber
©augrunb mürbe p ftarf belaftet unb nachgeben. Söir
fetyen alfo an bie Sohle noch eine roeitere Slhftufung 60
auf 60 cm an unb erhalten fo eine gebrücfte ©augrunb'
flacl)e oon 60 x 60 3600 cm®. $n biefem Falle ift
bie ©etaftung be§ ©rnnbeS pro cm® 2,5 kg

®ruct. ®ie Sohle hätte aber and) enifproeben, menu
biefer Druct 2,4 ober 2,6 kg aufgemacht hätte.

®urcb bie treppenartige ©erbreiterung ber ©feiler»
fohle haben mir ben ©feiierbruet in richtiger Söetfe auf
ben roeid)eren ©augrunb übertragen, ©emerft fei nod),
bag bei biefem ©eifpiele baf @igengeroid)tbe£> ©fetlerf
nicht in Betracht gebogen mürbe. Soll ba§ ©feiler»
geroidjt mit berechnet roerben, unb e§ ift bief notroenbtg,

©

Technische Zeichnungen

tmd Bücher für Architekten, Schreiner,
Schlosser, Maler, sowie alio Zweigs
d. Kunsthandwerks, Gartenanlagen etc.
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menu baf ©igengeraidjt bef ©feiterf im ©ergältnif ptn
©efamtgeroicht grog ift, fo fteüt man junädjft feinen
Kubifinhalt feft. 21m beften in Kubifmetern. Stehmen
mir an, bag ber ©feiler im Ouabrat, mit ©ut) 40 cm
gat unb 6 m hod) ift, fo rennet man:

0,4 x 0,4 0 16 cm® &uerfd)mtt ober ©runbftäche.
0,16 X 6 — 0,96 m®.

®af fpejtfifche ©eroidft oom ßiegelmauerroerf beträgt
1,6 ober mit anbern SBorten: 1 m® 3^9ftoauermert
roiegt 1600 kg. ©rgibt alf @igengeroic§t bef ©feilerf
0,96 x 1600 1536 kg. ®ap tommt bie auf ben

©feiler brüctenbe Saft oon 9000 kg, ergibt eine ©efamt»
betaftung oon 10,536 kg. gair biefe ©elaftung genügt
eine untere Sohlenbreite oon 60 cm nicht mehr. SBenn
mir biefe breite jebodj 62 auf 72 cm annehmen, fo er*

gibt fid) bie pläffige ©elaftung bef ©augrunbef oon
2,5 kg pro cm®.

(Mgengerotiht her njidjiigfien ©aumötertalien
in kg pro m®.

A. Ipolj (lufttrocten).
800 kg
750 „
700 „
700 „
650 „

7800 kg
7200 „
8900 „
7100 „
7300 „

11400 „

©ichengolz
©ucgenholz
Kiefernholz
®annent)olz •

Fichtenholz

ß. SRetalte.
Scgmiebeifen unb Stahl
©ugeifen
Kupfer
3tnf
3"tn
©let
SReffing 8500 „

C. SORauerroerf.
Stuf gemöhnlichen 3*egeln • 1600 kg

„ Hohlziegeln 1200 „
„ Klintern 1800 „

©ruchfteinmauerroert 2050 „
Sanbftnnquaber 2400 „
Kalffteinquaber 2600 „
©ranit 2800 „
©afalt 3200 „

D. ©erfchiebene Stoffe.
Saitb unb Kte§ 1600 kg
®ammerbe unb Sehnt 1600 „
Kaltmörtel 1700 „
3ementmörtel 1800 „
Slfohalt, rein 1100 „
©ugafphalt mit Kiefelf(hotter 1600 „
Stampf=2lfpl)alt 1800 „
®ip§ 1150 „
Fenfterglaê 2650 „
SRauerfchutt 1400 „

(Fortfetjung folgt.)

HlSgmei«e$ Bauwesen.
gitr @ef!hciftêhtt«ê=9îettBttutcn 5e§ 5îonf«tn»crei»S

gürict) beroilligte bie ©eneraloerfammlung einen ©a"'
trebit oon 670,000 Finten. ®er ©auplat) begnbet fic|

an ber ÇoUjlfirage.
Sîenôau her ©emerbefaffe in Sern. ®tefeo ©ant=

inftitnt hat am ©ahnhofpla^e einen ©auplah ermorben,

ber an ben ©auptat) fce§ neuen |>otel§ Sdhroeijerhof <nt*

fdhtiegt unb Feile ber ©efitjungen umfagt, in benen bii'
her ba§ 3iscrrrengef<häft Fiurt) unb bie papeterie Kuh"
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Querschnitt ist also 38 x 38 ----- 1444 omfl Aus der
ersten Tabelle ersehen wir, daß Ziegelsteine pro em"
etwa 7 kA tragen. Man kann also aus den Pfeiler oder
auf 1444 1444 X 8 — 11,550 mit Sicherheit
aussetzen. Wäre nun die Last, welcher der Pfeiler in
Wirklichkeit zu tragen hat, etwa 9000 k-r, so würde seine
Stärke genügen.. Hätte er aber z. B. 15,000 KZ zu
tragen, so müßten wir ihn nach einer Seite hin um
V2 Stein stärker ausführen. Genau braucht die zulässige
Belastung mit der tatsächlichen Belastung nicht überein-
zustimmen, weil man den Querschnitt nach der Größe
der Ziegelsteine richten muß.

Niemals aber darf die tatsächliche Belastung
größer sein als die zulässige. Ein Spielraum
ist nur insofern gestattet, als der Pfeiler nach seinem
Querschnitt mehr tragen darf, als in Wirklichkeit auf
ihn zu liegen kommt.

Ein weiteres Beispiel: Man könnte bei dem vorer-
wähnten Pfeiler auch untersuchen, wie er auf dem Bau-
gründe aussitzt. Würde man den Pfeiler, ohne Funda-
mentsohle, direkt auf den Baugrund aufsetzen, so käme

auf jeden Quadratzenlimeter Baugrund ein Druck von
8 leg-. Nach unserer Tabelle darf man aber den Bau-
gründ pro nur mit 2stz drucken. Der tatsäch-
liche Druck wäre also viel zu groß, d. h. der Pfeiler
würde in den Baugrund einsinken. Man muß also
seinen Druck auf eine größere Baugrundfläche verteilen,
d. h. man muß dem Pfeiler eine breite Fundamentsohls
geben.

Angenommen, diese Sohle wäre 50 auf 50 em groß
ausgeführt, so würden durch dieselbe 50 X 50 ^ 2500
Baugrund gedrückt. Auf diese Fläche verteilt sich gleich-
mäßig die Last des Pfeilers, welche 9000 betragen

soll. Es kämen dann auf 1 em° ----- ------ 3 6 kg-.

Zulässig sind aber nur N/z also ist die Sohle
noch nicht groß genug, oder mit andern Worten, der
Baugrund würde zu stark belastet und nachgeben. Wir
setzen also an die Sohle noch eine weitere Abstufung 60
auf 60 ein an und erhalten so eine gedrückte Baugrund-
fläche von 60 X 60 — 3600 ow'fl In diesem Falle ist

die Belastung des Grundes pro ---- ---- 2,5 l^
Druck. Die Sohle hätte aber auch entsprochen, wenn
dieser Druck 2,4 oder 2,6 l<K; ausgemacht hätte.

Durch die treppenarlige Verbreiterung der Pfeiler-
sohle haben wir den Pfeilerdruck in richtiger Weise auf
den weicheren Baugrund übertragen. Bemerkt sei noch,
daß bei diesem Beispiele das Eigengewicht des Pfeilers
nicht in Betracht gezogen wurde. Soll das Pfeiler-
gewicht mit berechnet werden, und es ist dies notwendig,

G
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wenn das Eigengewicht des Pfeilers im Verhältnis zum
Gesamtgewicht groß ist, so stellt man zunächst seinen
Kubikinhalt fest. Am besten in Kubikmetern. Nehmen
wir an, daß der Pfeiler im Quadrat, mit Putz — 4V em
hat und 6 m hoch ist, so rechnet man:

0,4 X 0,4 ------ 0 16 om^ Querschnitt oder Grundfläche.
0,16 X 6 ---- 0,96 m^.

Das spezifische Gewicht vom Ziegelmauerwerk beträgt
1,6 oder mit andern Worten: 1 m" Ziegelmauerwerk
wiegt 1600 IiA. Ergibt als Eigengewicht des Pfeilers
0,96 x 1600 — 1536 KZ. Dazu kommt die auf den

Pfeiler drückende Last von 9000 ><x-, ergibt eine Gesamt-
belastung von 10,536 kA. Für diese Belastung genügt
eine unlere Sohlenbreite von 60 om nicht mehr. Wenn
wir diese Breite jedoch 62 auf 72 om annehmen, so er-
gibt sich die zulässige Belastung des Baugrundes von
2,5 pro ew^.

Eigengewicht der wichtigsten Baumaterialien
in pro

-V. Holz (lufttrocken).
800 KZ
750
700
700 „
650

7800 KZ
7200 „
8900
7100
7300

11400

Eichenholz
Buchenholz
Kiefernholz
Tannenholz
Fichtenholz

8. Metalle.
Schmiedeisen und Stahl
Gußeisen
Kupfer
Zwk
Zinn
Blei
Messing 8500 „

8. Mauerwerk.
Aus gewöhnlichen Ziegeln 1600 KZ

„ Hohlziegeln 1200 „
„ Klinkern 1800 „

Bruchsteinmauerwerk 2050 „
Sandstemquader 2400 „
Kalksteinquader 2600 „
Granit 2800 „
Basalt 3200 „

v. Verschiedene Stoffe.
Sand und Kies 1600 kA
Dammerde und Lehm 1600 „
Kalkmörtel 1700
Zementmörtel 1800 „
Asvhalt, rein 1100 „
Gußaiphalt mit Kieselschotter 1600 „
Stampf-Asphalt 1800 „
Gips 1150 „
Fensterglas 2650 „
Mauerschult 1400 „

(Fortsetzung folgt.)

Mgemitm Ssumîèn.
Für Geschäftshaus-Neubauten des Konsumvereins

Zürich bewilligte die Generalversammlung einen Bau-
kredit von 670,000 Franken. Der Bauplatz befindet sich

an der Hohlstraße.
Neubau der Gewerbekasse in Bern. Dieses Bank-

institut hat am Bahnhofplatze einen Bauplatz erworben,
der an den Bauplatz des neuen Hotels Schweizerhof an-

schließt und Teile der Besitzungen umfaßt, in denen bis-

her das Zigarrengeschäft Flury und die Papeterie Kühn
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untergebracht waren. Der Bauptat; mißt ü6er 450 ml
Die ©ewerbefaffe beabfidftigt, barauf ein ©efcßäftl- unb
Sßoßnßaul erftellett p erîaffert, in welkem aud) itjre
eigenen Bürolofalitäten untergebracht werben follen. Der
dieubau wirb im parterre gegen bie Sßta^front §wei Ver»
fauflmagapie erhalten, wäfjrenb im hintern ïeite gegen
bie ^offeite bal Haffato tat unb bie Battfbürol unterge»
bracht werben foHen. Dal ©ebäube, bal Dter ©tocf»
werte erhält, wirb in ben untern ©tagen p Bürop>ecten
unb in ben obern ©toctwert'en p ABoßn^weclen aulge»
ftattet werben. Die Straßenfront bei Bauplatjel mißt
17 m. Die ^iffabe wirb im gleichen ©tit gehalten wer-
ben, wie biejenige bei neuen fmtel! ©cßmeigerbof unb
monumentalen ©ßaralter anfweifen. QroeifetloS wirb ber
Babnßofolat) burd) bie Ausführung ber bort nunmehr
in 3lulfidt)t genommenen ©ebäubefluüjt moberner groß»
ftäbtifcßer Art ein ganjj anberel unb weit einbrudoollerel
Ausfegen befommen, all er bisher befaß unb feine Be»

beutung all erfttlaffige ©efcßäftllage fich noch fteigern.

©(hulhousneubau in Siiœpiig bei Sern. Die ©dpi»
gemeinbe bcfdjloß ben Anlauf einel Bauplatte! an ber
Suraftraße pr ©rfieOung einel neuen ©dpüjaufe! unb
Sluftragerteilung an bie ©äplfommiffion pr Beforgimg
ber erforberlidjen Vorarbeiten, fowie Vollmacßterteilung
an bie ©chultommiffion pr Aufnahme eine! Darlehenl
oon $r. 60,000 in bie altgemeine Verwaltung.

Der Sau einel neuen ©pUale! in ©oloflpni ift
oon ber Bürgergemeinbeoerfammlung im Stoftenooran»
fdhtag oon einer SOtillion iranien einfiimmig befchloffen
worben. ©r foil im $alpe 1916 begonnen werben.

Saulidhe! au! Siefial (Bafellanb). Die ©emeinbe»
oerfammlung bewilligte für bie ©rftetlung einer Brücfe

fiatt einel einfachen ©tegel im ©itterli $r. 13,000; an
bie Bewilligung würbe jeboch bie Bebingung gefnüpft,
fo weit möglich bie Ausführung tjiefigen firmen p übet»
tragen, ©ine längere Dilfuffion entfpann fidE) über ben
Soften oon $r. 3500, bie pr Bemalung bei Dbertorel
oorgefehen war. $wei ©ntwürfe einel biefigen Künfilerl
liegen oor, bie aber weber ben SBünfcßen einer einge»
holten ©jpertife noch bem unferer Beßörbe entfprechen.
Die Angelegenheit wirb fpäter noch einmal ber ©inwoh»
nerftf)aft befonberl Porgelegt werben. §err Dr. ©eiler
bemerfte richtig, baff mit ber Bemalung eigentlich pge»
wartet werben füllte, bil bie baulichen Beränberungen
am Obertor feftgefetü finb, welche au! ber eoent. Durch»
führung bei lünftigen Draml fiel) ergeben.

Balplpföergrößeruttg Such!. Die Unternehmer»
firma © a n a h I au! Dornbirn arbeitet gegenwärtig eifrig
an ber Vergrößerung bei Bahnhofe! Bud)!. Die p er»

ftetlenbe Anlage erftrecft fidh nad) ber Oftfeite unb foil
bie Verlegung ber Viehrampe nach biefer Seite hin er»

möglichen. Da! Auffüllmaterial, runb 25,000 m', wirb
au! bem 3ît)etn bejogen.

Bauliche! au! Dauo!. Der ©emeinbe wirb ein

Brojeît oorgelegt betr. Umbau bei Atatßaufel. Die
bisher p ©afitjauljwecfen benutzten 3täumlid)leiten wer»
ben in Amtsbüro! umgewanbelt, ba e! an folgen mangelt,
gerner befcßloß fie bie SBoßnungSfürforge in ber
ABeife p förbetn, baß bie ©emeinbe für Baupläne unb
billige! ©elb beforgt fein werbe, fobalb eine ©enoffen»
fchaft pm Bau gefunber unb preilwerter Aßolpungen
berart gegrünbet ift, baß fie für bie richtige Durchführung
bei ABolpungSbauel unb bie ©rfüllung bei bamit oer»
bunbenen dwecfel ©ewäßr bietet.

4. Patent No. 23 428 mit Neuerungen.
Weberei, ausgelührt in Frankreich. Empfohlen als

rationellstes System
für

Spinnereien, Webereien,

Färbereien, Bleichereien,

Maschinenfabriken, Werk-

tsätten, Montierungs-Kailen,

Giessereien, Elektrische : :

Zentralen, Güterhallen. : :

Mehr als 30-jährige
Enahrungen im Bau
industriell. Anlagen,
über 400,600 m* ausgeführt.

Reform - Holzcement - Dächer
mit Eternitplatten-Belag ohne Kiesbeschüttung

System Knobel cfh Patent No. 48935.

Vorzüge: Bedeutende Verminderung des Gewichtes in-
folge Wegfallen der Kieslage und dadurch
Ersparnis an der Dachkonstruktion. Vorzüg-
liehe Isolierung. Bequeme, sichere Begehung
der Dachfläche. Schutz gegen Beschädigung
der Holzcementdachhant. [658

Anfertigung von Bau- und Konzessioas-Plänen nebst statischem Berechnungen für industrielle Anlagen jeder Art, auch im
Auftrag der Herren Ingenieure, Architekten und Bauunternehmer und event. Ausführung einzelner Teile der Bauten,

speziell der Bach- und Oberlicht-Konstruktionen.

Vertretung und Ausführung
Koch & Cie. Basel

Unternehmung für Dadjkonstruktionen und
«» «» Bodenbelagsarbeiten. «»

ffEfEB3E5U8EUir
WINTERTHÜR

Kittlose Hiseriichfer
für Laternen-Oberlichter, Sheddächer und Wohnhäuser
mit Einglasung auf elastischer Unterlage

b) Duplexsprosse
a) Spnessem für-

siïsfache
Wer-gäaswtrscg

Patent No. 43 278

Ss) Wes»teesserte
Gkspiesisprosse '

mit döjsjjeitei*
VergSasmig
System Knobel '

gesetzlich geschützt.
Gleichmässige, sichere Scheibenauflage.
: : Vermeidung von Scheibenbruch. : :

Dichter Abschluss gegen Eindringen von
: : Regen, Schnee, Russ und Staub. : :

Leichtes Wegnehmen und Wiedereinsetzen der Scheiben.
Gute Isolierung und Ersparnis an Heizmaterial.
Wirklich solide Ausführung bei billigem Preis.

Entwürfe und Bauleitung

H. Knobel Séquin & Knobel Zürich If
Ingenieurbureau für modernen Fabrikbau.
<K» «» «X» Hrdjitekturbureau. «» «» «•>
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untergebracht waren. Der Bauplatz mißt über 450 m st

Die Gewerbekasse beabsichtigt, darauf ein Geschäfts- und
Wohnhaus erstellen zu erlassen, in welchem auch ihre
eigenen Bürolokalitäten untergebracht werden sollen. Der
Neubau wird im Parterre gegen die Platzfront zwei Ver-
kaufsmagazine erhalten, während im hintern Teile gegen
die Hofseite das Kassalokal und die Bankbüros unterge-
bracht werden sollen. Das Gebäude, das vier Stock-
werke erhält, wird in den untern Etagen zu Bürozwecken
und in den obern Stockwerken zu Wohnzwecken ausge-
staltet werden. Die Straßenfront des Bauplatzes mißt
17 m. Die Fassade wird im gleichen Stil gehalten wer-
den, wie diejenige des neuen Hotels Schweizerhof und
monumentalen Charakter aufweisen. Zweifellos wird der
Bahnhofvlatz durch die Ausführung der dort nunmehr
in Aussicht genommenen Gebäudeflucht moderner groß-
städtischer Art ein ganz anderes und weit eindruckvolleres
Aussehen bekommen, als er bisher besaß und seine Be-
deutung als erstklassige Geschäftslage sich noch steigern.

Schulhausneubau in Bümplitz bei Bern. Die Schul-
gemeinde beschloß den Ankauf eines Bauplatzes an der
Jurastraße zur Erstellung eines neuen Schulhauses und
Austragerteilung an die Schulkommission zur Besorgung
der erforderlichen Vorarbeiten, sowie Vollmachterteilung
an die Schulkommission zur Aufnahme eines Darlehens
von Fr. 60,000 in die allgemeine Verwaltung.

Der Bau eines neuen Spitales in Solothurn ist
von der Bürgergemeindeversammlung im Kostenooran-
schlag von einer Million Franken einstimmig beschlossen
worden. Er soll im Jahre 1916 begonnen werden.

Bauliches aus Liest«! (Baselland). Die Gemeinde-
Versammlung bewilligte für die Erstellung einer Brücke

statt eines einfachen Steges im Gitterst Fr. 13,000; an
die Bewilligung wurde jedoch die Bedingung geknüpft,
so weit möglich die Ausführung hiesigen Firmen zu über-
tragen. Eine längere Diskussion entspann sich über den
Posten von Fr. 3500, die zur Bemalung des Obertores
vorgesehen war. Zwei Entwürfe eines hiesigen Künstlers
liegen vor, die aber weder den Wünschen einer einge-
holten Expertise noch dem unserer Behörde entsprechen.
Die Angelegenheit wird später noch einmal der Einwoh-
nerschaft besonders vorgelegt werden. Herr Dr. Seiler
bemerkte richtig, daß mit der Bemalung eigentlich zuge-
wartet werden sollte, bis die baulichen Veränderungen
am Obertor festgesetzt sind, welche aus der event. Durch-
führung des künftigen Trams sich ergeben.

Bahnhosoergrößerung Buchs. Die Unternehmer-
firma G a n a hl aus Dornbirn arbeitet gegenwärtig eifrig
an der Vergrößerung des Bahnhofes Buchs. Die zu er-
stellende Anlage erstreckt sich nach der Ostseite und soll
die Verlegung der Viehrampe nach dieser Seite hin er-
möglichen. Das Auffüllmaterial, rund 25,000 m st wird
aus dem Rhein bezogen.

Bauliches aus Davos. Der Gemeinde wird ein
Projekt vorgelegt betr. U m b a u des Rathauses. Die
bisher zu Gasthauszwecken benutzten Räumlichkeiten wer-
den in Amtsbüros umgewandelt, da es an solchen mangelt.
Ferner beschloß sie die Wohnungsfürsorge in der
Weise zu fördern, daß die Gemeinde für Bauplätze und
billiges Geld besorgt sein werde, sobald eine Genossen-
schaff zum Bau gesunder und preiswerter Wohnungen
derart gegründet ist, daß sie für die richtige Durchführung
des Wohnungsbaues und die Erfüllung des damit ver-
bundenen Zweckes Gewähr bietet.

-Z- Patent No. 2Z428 mit Neuerungen.
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